
Werner Krömke hat die 100-jährige Geschichte der Gütersloher Polizei
erforscht. Auf dem Foto ist er (3. v. r.) mit Kollegen neben dem Polizei-
wagen Armin 4 (Baujahr 1952) zu sehen. Bild: Böhme

„Neues Wohnen an der Dalke“: Die weiße Mustersiedlung an der Fritz-
Blank-Straße soll Richtung Westen auf das Gärtnerei-Gelände (vorn)
wachsen. Bild: Heitmann

Buffets sind bei großen Ver-
anstaltungen sehr beliebt. Je-
der kann sich seinen Teller so
voll machen, wie er will, und
nur das essen, was er mag. Die
verschiedenen Gerichte sind
bereits fertig, und für jeden Ge-
schmack ist etwas dabei. Umso
verwunderter reagierte die
Kellnerin, die kürzlich beim
Abi-Ball des Evangelisch Stif-
tischen Gymnasiums neben
großen Platten mit Gemüse,
mit Pasta und Brot stand, als
sie von einem Gast gefragt
wurde, ob es auch etwas Vege-
tarisches gibt. (kab)
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Das alte Rathaus (links) war Sitz der ersten Polizeiwache. 1971 wurde
es abgerissen. Da saß die Polizei schon im alten Amtsgericht.

Erste Polizeiwache am 9. Juli 1910 eröffnet

Ein Jahrhundert
für Sicherheit
und Ordnung

Wechsel der Nachtreviere sollten
zu jeder Stunde alle Straßen
durchpatrouilliert werden.

Am 14., 15. und 16. März 1910
lösten die Pläne des Bürgermeis-
ters im Rathaus eine Rede-
schlacht aus. Als die Kampfab-
stimmung unentschieden aus-
ging, gab der Stadtverordneten-
vorsteher August Niemöller mit
seiner Stimme den Ausschlag zu-
gunsten des Magistratsantrags.
Die verständliche Erregung unter
der Bevölkerung wegen der nun
erhöhten Steuerlasten kommen-
tierte Landrat Adolar Edwin
Klein mit falscher Sparsamkeit in
früheren Jahren.

Polizeikommissar Friedrich
Böhme aus Osterwiek (Bild)) trat
am 3. November 1910 seinen
Dienst in Gütersloh an. Er nahm
zugleich die Geschäfte des Amts-

anwalts wahr.
Außerdem war
die Polizei-
dienststelle wie
folgt besetzt: Po-
lizeiwachtmeis-
ter Wilhelm
Herkströter und
die Polizeiserge-
anten Franz
Miedke, Wilhelm

Meinköhn, Heinrich Landwehr,
Heinrich Hotschicke, Heinrich
Giljohann, Heinrich Kornfeld,
Wilhelm Kornfeld, Gustav Koll-
meyer, Anton Hellweg und Karl
Bode. Gefängniswärter war
Hausmeister Heinrich Fissen-
ewert, der fast 40 Jahre lang sei-
nen Dienst tat.

Gütersloh (kab). „Schutz der
Bürger rund um die Uhr“ – die
Devise gilt nicht erst, seit es die
heutige Kreispolizeibehörde an
der Herzebrocker Straße gibt. Es
war der Grundgedanke für die
Geburtsstunde der ersten Güters-
loher Polizeiwache vor genau 100
Jahren. Werner Krömke, Polizei-
beamter von 1946 bis 1988, erin-
nert in einer vor 25 Jahren ver-
fassten Chronik an die Geschich-
te und die Anfänge der ersten Po-
lizeiwache in Gütersloh:

Der damalige Gütersloher Bür-
germeister Gustav Thummes war
gleichzeitig Leiter der Polizeiver-
waltung. Am 9. Juli 1910 gab er
bekannt, dass an diesem Tag im
Erdgeschoss des Rathauses eine
ständige Polizeiwache eingerich-
tet worden sei. Am 4. März hatte
er in einem Schreiben an den
Landrat in Wiedenbrück die Not-
wendigkeit einer durchgehend
besetzten Polizeiwache begrün-
det. Die Kapazität der Polizei rei-
che nach der Eingemeindung der
Landgemeinde Gütersloh (Bauer-
schaften Blankenhagen, Paven-
städt, Nordhorn und Sundern)
vom 1. April 1910 und der Bauer-
schaft Kattenstroth nicht mehr
aus.

Außer weiteren Polizeisergean-
ten benötigte man einen Polizei-
kommissar, der die Beamten ord-
nungsgemäß beaufsichtige. Der
Innenbezirk der Stadt sollte in
acht Polizeireviere eingeteilt und
von je einem Polizeisergeanten
überwacht werden. Durch den

Raub

Auf dem Heimweg
niedergeschlagen

Gütersloh (gl). Auf seinem
Heimweg ist ein 47-jähriger
Gütersloher am späten Mitt-
woch auf der Kahlertstraße
überfallen und ausgeraubt
worden. Auf Höhe der Clause-
witzstraße stürzten gegen
23.15 Uhr zwei Kriminelle auf
ihn zu. Einer schlug ihm mit ei-
nem harten Gegenstand auf
den Kopf. Der 47-Jährige
strauchelte. Das nutzte einer
der Räuber, er drückte den
Mann zu Boden und stahl des-
sen Portemonnaie. Anschlie-
ßend flüchteten die Männer.
Die Polizei sucht Zeugen.

Pavenstädt

Anstaltsleiter
stellt sich Fragen

Gütersloh (gl). Der Initiativ-
kreis Pavenstädt lädt für Mon-
tag, 12. Juli, 20 Uhr, zu einer
Versammlung in der Aula der
Grundschule Pavenstädt ein.
Es geht um die Konzentration
von Sexualstraftätern in der
Außenstelle Pavenstädt der
Justizvollzugsanstalt (JVA)
Bielefeld-Senne. Der Leiter
der JVA, der leitende Regie-
rungsdirektor Uwe Nelle-Cor-
nelsen, wird zusammen mit ei-
nem Diplom-Psychologen ei-
nen Überblick über die Außen-
stelle geben und sich den Fra-
gen der Bürger stellen. Anlass
ist der jüngste Missbrauchs-
prozess gegen einen 48-Jähri-
gen, in dessen Verlauf bekannt
geworden war, dass in Paven-
städt vor allem Sexualstraftä-
ter einsitzen und dort Listen
mit möglichen Opfern kursie-
ren sollen. Letzteres wurde
zwischenzeitlich dementiert.
Der 48-Jährige saß in Paven-
städt ein, als er sein jüngstes
Opfer kennenlernte.

Durch den Anschluss der Poli-
zeiwache an ein Fernsprechnetz
wurde außerdem ein Feuernach-
richtendienst geschaffen. Durch
Feuermelder wurde der anwesen-
de Polizeibeamte vom Ausbruch
eines Brands unterrichtet und er
benachrichtigte anschließend die
Feuerwehr. Später wurden von
der Polizeiwache aus die Luft-
schutzsirenen ausgelöst, die nach
dem letzten Krieg vorübergehend
auch als Alarm für die Feuerwehr
dienten.

Die Polizeiwache blieb bis Ok-
tober 1961 im Rathaus und wech-

selte anschließend in das benach-
barte Amtsgericht an der König-
straße. Am 1. Juli 1976 erhielt die
Wache ein neues Domizil im ehe-
maligen Verwaltungstrakt der
Seidenweberei Gebrüder Bartels
an der Berliner Straße.

Im September 1998 wurde das
neue Dienstgebäude der Kreispo-
lizeibehörde Gütersloh an der
Herzebrocker Straße eingeweiht.
Die Gütersloher Polizei unterlag
seit ihrem Bestehen bis heute so-
wohl in Organisation als auch in
Größenordnung einem stetigen
Wandel.

Im stetigen Wandel

Freitag, 9. Juli

Namenstag: Wigfrid
Tagesspruch: Takt ist die Fä-

higkeit, einem anderen auf die
Beine zu helfen, ohne ihm auf
die Zehen zu treten.

Curt Götz
Gedenktage: 1770 Kaspar

Maximilian von Droste-Vi-
schering, Bischof von Münster,
in Vorhelm geboren. 1810 Na-
poléon erklärt das Königreich
Holland für aufgelöst und an-
nektiert die Niederlande als
französisches Staatsgebiet.

Kalenderblatt

Unfallflucht

Radfahrerin (42)
angefahren

Gütersloh (gl). An der Herze-
brocker Straße ist am Mitt-
woch eine Radfahrerin ange-
fahren worden und gestürzt.
Der Verursacher flüchtete. Ge-
gen 8 Uhr befuhr die 42-Jähri-
ge mit ihrem Fahrrad den Geh-
und Radweg der Herzebrocker
Straße in Richtung Herze-
brock-Clarholz. An der Ein-
mündung Thomas-Morus-
Straße bog ein entgegenkom-
mender, grünmetallicfarbener
Familien-Van von der Herze-
brocker Straße nach links ab.
Dabei erfasste das Auto mit
der hinteren rechten Seite die
Radfahrerin, die auf die Straße
stürzte. Mit einem Rettungs-
wagen wurde sie zur ambulan-
ten Behandlung in das Städti-
sche Klinikum gebracht. Bei
dem Auto soll es sich um einen
grünen VW Sharan oder Seat
Almera handeln. Der Fahrer
oder die Fahrerin machte sich
aus dem Staub, ohne sich um
die Radfahrerin zu kümmern.
Die Polizei sucht Zeugen. Hin-
weise unter w 8690.

Astrid-Lindgren-Schule

„Stadt hält sich alle Optionen offen“
Gütersloh (din). Formal gibt es

für die (rote) Astrid-Lindgren-
Schule keine Chance mehr. Weil
zum kommenden Schuljahr keine
neue Eingangsklasse gebildet
werden kann, da zu wenige An-
meldungen vorliegen, muss die
Schule an der Neuenkirchener
Straße nach einer Verfügung der
Bezirksregierung vom Mai dieses
Jahres irgendwann geschlossen
werden. Bei einer einzügigen

Schule hält Detmold einen gere-
gelten Schulbetrieb nicht mehr
für möglich, wenn ein Jahrgang
ausfällt. Ein weiteres Anmelde-
verfahren will die Behörde nicht
zulassen.

Trotzdem hat man die Schule
im Rathaus noch nicht abge-
schrieben. Im Schulausschuss
verwies Bildungsdezernent Joa-
chim Martensmeier am Dienstag-
abend darauf, dass in Nordrhein-

Westfalen wieder Schulbezirke
für die Primarstufe eingeführt
werden könnten. Martensmeier:
„Im Ergebnis bedeutet dies, dass
sich die Stadt zum gegenwärtigen
Zeitpunkt im Sinne der Astrid-
Lindgren-Grundschule alle Op-
tionen offenhält.“

Der Bildungsdezernent ver-
wahrte sich gegen Aussagen der
Schulpflegschaft, die Verwaltung
haben den Eltern nicht genügend

geholfen, sondern sie habe ihnen
sogar aufs übelste mitgespielt.
Alle Eltern einschulungspflichti-
ger Kinder im Einzugsbereich der
Astrid-Lindgren-Schule seien
angeschrieben worden. Die Schu-
le sei selbst zu jeder Zeit über den
Stand der Dinge informiert gewe-
sen. Und es habe auch niemand
Druck auf die Eltern ausgeübt,
ihre Kinder woanders anzumel-
den, so Martensmeier.

Sparpläne

Rot-Grün ruft
auf zum Protest

Gütersloh (din). Am morgi-
gen Samstag wird in der Gü-
tersloher Innenstadt gegen das
Sparpaket der schwarz-gelben
Bundesregierung demons-
triert. Insgesamt rund 80 Milli-
arden Euro sollen in den
nächsten Jahren eingespart
werden. Gegen dieses Sparpa-
ket ruft ein Bündnis aus SPD,
Grünen, Linken, Gewerk-
schaftern, Globalisierungsgeg-
nern und der Jugendorganisa-
tionen zum
Protest auf.
„Dieses Spar-
paket ist in
seiner ganzen
Struktur sozi-
al ungerecht
gestaltet und
belastet vor
allem einkom-
mensschwa-
che Bevölkerungsgruppen“,
erklärt der Vorsitzende des
SPD-Stadtverbands, Thomas
Ostermann (Bild), in einer Mit-
teilung. Er ruft zur Teilnahme
an der Kundgebung ab 12 Uhr
vor der Martin-Luther-Kirche
auf. Die Demonstration am
Samstag sei der Auftakt einer
Reihe von Protesten, die nach
den Sommerferien fortgesetzt
würden.

Ähnlich äußern sich die
Sprecher des Ortsverbands der
Grünen, Jasmin Allouch und
Andreas Brems, in einem eben-
falls gestern verbreiteten Auf-
ruf: „Quer durch alle gesell-
schaftlichen Schichten geht
das Entsetzen über diese zu-
tiefst ungerechten Sparpläne.“

Fritz-Blank-Straße

Die weiße Siedlung wächst
weiter Richtung Westen

laut Vorlage 210 Euro.
Der Fachbereich Tiefbau will

Ende dieses Jahres mit den Er-
schließungsmaßnahmen begin-
nen, so dass Mitte 2011 mit der
Vermarktung der Bauplätze be-
gonnen werden könnte. Bei der
Bebauung will die Stadt darauf
achten, das auch in diesem zwei-
ten Bauabschnitt des Wohnge-
biets städtebauliche Qualität ge-
währleistet wird und ein be-
stimmter Anteil der Bauplätze
mit Architekten- oder Bauträger-
bindung vermarktet wird. Der
zweite Bauabschnitt ist durch den
geltenden Bebauungsplan abge-
deckt. Ursprünglich sollte das
Wohngebiet auch Richtung Osten
auf die Fläche des ehemaligen
Schwesternwohnheims erweitert
werden. In die Schlagzeilen gera-
ten war das Wohngebiet zuletzt,
weil die Anlieger sich gegen die
vergleichsweise hohen Erschlie-
ßungsgebühren zur Wehr setzten.

option vereinbart worden. Der
Ausschuss soll dem Kauf nächste
Woche Dienstag zustimmen. Das
letzte Wort hat der Rat.

Der Kaufpreis würde sich auf
knapp 643 000 Euro belaufen,
was 53,57 Euro je Quadratmeter
wären. Im Rathaus geht man da-
von aus, dass sich die Bauplätze
für 1,6 Millionen Euro vermark-
ten ließen. Abzüglich Nebenkos-
ten wie Grunderwerbssteuern
bliebe fürs Stadtsäckel ein Über-
schuss von 757 000 Euro übrig.

Bei der Vermarktung soll das
Kommunale Baulandmanage-
ment zur Anwendung kommen:
40 Prozent der Bauplätze würden
für einen ermäßigten Preis an
Käufer mit einem begrenzten
Höchsteinkommen zum Preis von
125 Euro je Quadratmeter veräu-
ßert. Die übrigen Grundstücke
würden frei für etwa 185 Euro
verkauft. Der aktuelle Boden-
richtwert beträgt an der Stelle

Gütersloh (din). Die weiße
Siedlung an der Fritz-Blank-
Straße sticht Spaziergängern ins
Auge, die den Paul-Westerfrölke-
Weg nutzen. „Neues Wohnen an
der Dalke“ lautete das Stichwort
bei der Planung dieses preisge-
krönten Wohnquartiers im Wes-
ten der Stadt. Nun soll es weiter
Richtung Westen wachsen.

Die Stadt beabsichtigt, dem
Landschaftsverband Westfalen-
Lippe (LWL) das knapp 12 000
Quadratmeter große Nachbar-
grundstück abzukaufen. Weil der
LWL seine Gärtnerei von der
Fritz-Blank-Straße an einen an-
deren Standort verlagern will, be-
nötigt er es nicht mehr und hat
der Stadt Ende vorigen Jahres ein
aus Sicht der Verwaltung „an-
nahmefähiges Kaufangebot ge-
macht“, wie es in einem Bericht
an den Grundstücksausschuss
heißt. Bereits 1999 war eine Kauf-
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